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«Aber bitte, ü/athi/de, wie hönnen Sie /esen,
wenn das Rind so entsetz/ich schreit / ?»
«O, das stört mich nicht im geringsten /»

Aus Schüleraufsätzen.
Zum Thema «Frühling und Jugend» schreibt Max: «Was

für junge Pflanzen der Mist ist, ist für den jungen Menschen
die Schule.»

Die persönlichen Beziehungen zwischen Schiller und Goethe.
«Und wie Goethe von Schiller, so ging auch Schiller niemals
aus dem Hause Goethes, ohne etwas Wertvolles mitgenommen
zu haben.»

Aus einem Aufsatz über die Jungfrau von Orleans: «Aber
so groß und herrlich auch ihre Aufgabe war, es war doch
kein volles Glück für sie. Denn sie mußte in stiller Größe
der irdischen Liebe entsagen, durfte keinem geliebten Manne
angehören und kein liebes Kind an ihre glückliche Mutter-
brüst drücken. Alle die wundervollen Freuden einer Jung-
frau blieben ihr versagt.»

«In Indien darf ein Mann, der
aus einem bestimmten Kasten
stammt, nicht eine Frau aus einem
andern Kasten heiraten.»

«Ludwig XVI. wurde während
der französischen Revolution ge-
latiniert.»

«Ein Vakuum ist ein luftleerer
Raum, in welchem der Papst
wohnt.»

«Der Aequator ist ein krokodil-
ähnliches Tier, das rings um die
Erde läuft.»

WÖRTLICH GENOMMEN

«Macht dein Mann dich oft zu seiner Vertrauten?»
«Ja. Er erzählt mir alles, wovon er fürchtet, ich könnte es

vielleicht von anderer Seite erfahren.»

Noch schlimmer. Schmitt besucht seinen Freund Wild
zu Hause: «Wie, du bist verheiratet und mußt dir selber
einen Knopf an deinen Ueberzieher annähen!?»

«Ach was, das ist doch der Mantel meiner Frau... !»

Ehrenbeleidigung. «Ich werde überall erzählen,
was du für ein Mensch bist.»

«Dann verklage ich dich wegen Ehrenbeleidigung.»

«7/err, war /ä//f /hnen ei«, m diesem «n-
g/anb/ichen A«/z«g znr Finvernahme z«
erscheine» ?»

«7/err Richter, ich verstehe /hre Frregnng
nicht; hier a«/ meiner Kor/adnng steht doch
gro/? «nd dent/ich : Freitag, pnnht/ich 70 t/hr
vormittags, 7n Sachen 7hrer Fra«/»

«Angeh/agter, wie hönnen Sie es wagen,
in so schwerbewaffnetem Znstand vor
Gericht z« erscheinen ?»
«Was denn, 7/err Präsident, in meiner
Vbr/adnng steht schwarz an/ wei/?,
da/? ich /«r meine l^erfeidignng se/hst
z# sorgen hätte / /»

Zeicnnung von R. Lips
«iVa 7«nge, was möchtest d« haben ?»

«Für vierzig Rappen Znngenwnrsf «nd /«r dreißig Rappen Schwartenmagen
«nd dreißig Rappen znräch. Den Franken bringt die A/ntfer morgen/»
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